% 40. 


Inowraec law, Donnerſtag, den 13. Juni 


orhenblatt. 
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Organ für die Kreiſe Inowraeclaw, Mogilno und Gueſen. 


Erſcheiut Montags und Donnerſtags. 
Pierteljährlicher Abonnements preis: 
für Siefige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtauſtalten 12%, Eye, 
. — a 
Deutſchland. 

Berlin. Am 7. d. M. iſt auch Heſſen⸗ 
Darmſtadt der aus der Miniſterkonferenz her⸗ 
vorgegangenen Uebereinkunft vom 4. Juni 
wegen Rekonſtruktion des Zollvereins beigetre⸗ 
ten, Die Uebereinkunft hat, wie die „Köln. 
Zig.“ gegenüber der „Bair. Zig.“ hervorhebt, 
die volle Bedeurung eines Präliminarvertrages 
was auch feine Beſtätigung darin ſindet, daß 
eine Ratifikation ſeitens der Souveräne ſelbſt 
die nach 3 Wochen eintreten ſoll, vorbehalten 
ft. Demſelben Blatte zufolge wird die Zoll⸗ 
konferenz der Fachkommiſſarien vorausſichtlich 
zwiſchen dem 17. und 20. d. M. zuſammen⸗ 
treten. Bis dahin hofft man, wird auch Bai⸗ 
ern, von deſſen Entſchluſſe die Wiederherſtellung 
des Zollvereins und die Einigung ganz Deutſch⸗ 
lands auf handelspolitiſchem Gebiete jetzt ab⸗ 
hängt, beigetreten ſein. Wir glauben ſchwer⸗ 
lich, daß ſich in Baiern ein Miniſter finden 
würde, der die Verantwortung des Nichtein 
tritts übernehmen könnte. Uebrigens erinnern 
wir daran, daß die Abſchlüſſe mit Wurtemberg 
Baden und Heſſen⸗Darmſtadt auch ohne Zutritt 
Baierns volle bindende Kraft haben. — Was 
die Betheiligung der ſüddeutſchen Regierungen 
und Bevölkerungen an der künftigen Zollge⸗ 
ſetzgebung berrifft, fo würde, da der auch in 
der norddeutſchen Verfaſſung feſtgehaltene Maß 
ſtab gelten ſoll, der Bundesrath um 13 Stim⸗ 
men — Baiern und Würtemberg je 4, Baden 
3, Heſſen⸗Darmſtadt (im Ganzen) 3, — der 
Neichsrath um etwa 85 Abgeordnete — Bai⸗ 
ern 48, Würtemberg 18, Baden 14, Heſſen 
dulich vom Main) 6 — vermehrt werden. 
Für den Bundesralh find den ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten die Stimmen gewährt, welche ſich im enge⸗ 
ren Rathe des alten Bundes führten. Damit 
wäre Preußen in eine arge Minorität verſetzt, 
und es wäre inkereſſant zu erfahren, ob es 
ſich ein Veto vorbehalten hat. Die „Weſ. 3.“ 
faſt die Ergebniſſe der Conſerenzen wie folgt 
zuſammen: Wenn auch das Verhältniß Bai⸗ 
erns zu den am 3. Junt gewonnenen Grund⸗ 
lagen für die Erneuerung des Zollvereins noch 
nicht ganz klar zu ſein ſcheint, ſo hat nichts⸗ 
deſtoweniger die deutſche Einheit an dieſem 
Tage einen ſehr bemerkenswerthen Fortſchritt 
gemacht. Der Zollverein, wie er dreißig Jahre 
lang der Zerſplitterung der nationalen Kräfte 
am wirkſamſten entgegen gearbeitet hat, wird 
auch jetzt das Band ſein, welches den Süden 
an den Norden kullpft. Als die hauptſächlich⸗ 
ſten in den Conferenzen zwiſchen Graf Bismarck 
und den jüddeutſchen Miniſtern feſt geſtellten 
Beſtimmungen werden folgende bezeichnet: das 
Veto der einzelnen Staaten in Zollvereinsan⸗ 
gelegenheiten hört auf; die Geſezgebung für 
ben Zollverein wird von den durch den Hinzu⸗ 
tritt der ſuddeutſchen Staaten erweiterten Or⸗ 
ganen des norddeutſchen Bundes geübt, von 
dem Bundesrath, in welchem die ſüddeutſchen 

kegierungen ein angemeſſenes Stimmrecht er: 
halten, und von dem Reichstage, welcher vom 
Süden in derſelben Weiſe beſchickt wird, wie 
vom Norden. Wefentliche Veränderungen be⸗ 


Sechſter Jahrgang. 
Veratitwortlicher Redaltcur: Fetmaun Engel in Inewrallaw. 


dürfen der Zuſtimmung der Präſibialmacht 
Preußen, ähnlich wie dies für das Militair⸗ 
weſen durch Art. 5 der Verfaſſung des nord: 
deutſchen Bundes beſtimmt wird. Die bisher 
von einzelnen Ländern bezogenen Präcipua 
fallen weg; dafür willigt der Süden in die 
Beſteuerung des Tabaks. Alsbald treten Be: 
vollmächtigte zuſammen, um auf Grund dieſer 
Beſiimmungen den detaillirten Vertrag auszu⸗ 
arbeiten; dieſes Geſchäft muß bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Termin vollendet ſein. Der neue 
Vertrag läuft bis zum Jahre 1877. So wer⸗ 
den uns von zuverläſſiger Seite die wichtigſten | 
Sätze augegeben, über welche man ſich am Mon: 


tage geeinigt habe. Ob dieſelben in München 
nicht noch auf Widerſtand ſtoßen werden, mag 
gahin geſtellt bleiben. Jedenfalls iſt eine 
Baſis der Einigung gewonnen, gegen welche 
ſich auch Baiern vergebens ſträuben wird. 
Die an und für ſich im Widerſpruch mit der 
Natur des künftigen Verhältniſſes ſtehende Be: 
ſchränkung der Vertragsdauer auf zehn Jahre 
bat den Sinn einer großen Conzeſſion an die⸗ 
jenigen ſüddeutſchen Staaten, welchen es zu 
ſchwer wird, ſofort definitiv auf ihre Partikn⸗ 
larſouveränetat in Zoilvereinsſachen zu verzich⸗ 
ten. Eben ſo ſcheint dieſen Staaten bei der 
Feſtſtelung des Stimmenverhältniſſes im Bun⸗ 
desrathe mehr eingeräumt zu ſein, als ſie an 
und fir ſich beanſpruchen dürften. Aber die⸗ 
ſelbe Politik, welche ſich im Norden wohl be⸗ 
währt hat, wird dem Süden gegenüber nicht 
weniger heilſam ſein. Wenn einmal die Ver⸗ 
treter des Südens im Reichstage ſitzen, ſo wird 
den Süden nichts wieder vom Norden trennen 
können. Dieſe Ueberzeugung hegen wenigſtens 
Perſonen, deren Urtheil ſich in den Angelegen: 
heiten des Südens bisher wohl bewährt hat. 
Der König hat vom Kaiſer Napoleon die 
Zuſage erhalten, daß dieſer zur Zeit der Herbſt: 
manöver zum Beſuche an den hicſigen Hof 
kommen werde. — Ein gleiches Verſprechen 
hat der Kaiſer Alexander von Rußland gegeben. 
Der König wählt, wie verlautet, zur Rück⸗ 
reiſe von Paris den Weg über Epernay, Cha⸗ 
lons, Bar le Duc, Nancy, Luneville, Straß: | 


burg ꝛc. und wird dann eine Zuſammenkunft 
mit dem Großherzog von Baden haben. So 
weit bis jetzt beſtimmt, erfolgt die Abreiſe von 
Paris am 13. Juni. — Der Kaiſer Alexander 
von Rußland hat ſich noch nicht erklärt, ob 
das Abſteigequartier auf der Rückreiſe nach St. 
Petersburg im königlichen Schloſſe oder im Ho⸗ 
tel der Ruſſiſchen Geſandſchaft genommen wer: 

| 

| 

| 


den ſoll. Auch das Stadtſchloß zu Potsdam 
iſt dem hohen Gaſte, in deſſeu Begleitung ſich 
der Großfürſt⸗Thronfolger befindet, zur Verfü 
gung geſtellt. Die Generale von Bonin und 
v. Loen, fo wie der Militärpflichtige am Ruſſi 
ſchen Hofe, Flügelabiutant Oberſt v. Schweinitz, 
werden den Nuſſiſchen Herrſchaften bis zur 
Grenze entgegen gehen. — Die Frau Groß: 
fürſtin Helene von Rußland trifft in einigen 
Tagen auf der Reiſe nach Karlsbad von Pe⸗ 
tersburg hier ein und der Prinz Auguſt von 
Würtemberg wird dieſelbe nach dem Kurorte 
begleiten a 


Inſertione gebühren für die tremefpaliene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Epr. 
Expedition: Geſchaftslotal Friedrichetraße Nr. 7. 


Die Ueberzeugung, daß der Beſuch der 
Monarchen in Paris nicht ihret Zerſtreuung 
allein, ſondern daneben ſehr ernſten politiſchen 
Zwecken gelte, gewiunt immer mehr Boden. 
Und in der That ſprechen auch mancherlei Mo⸗ 
mente für eine ſolche Auffaſſung. Juerſt der 
ungemein lebhafte officielle Depeſchenwechſel, 
welcher ſowohl vor als während der Reiſe der 
Potentaten, zwiſchen Berlin, Paris, Petersburg 
und Wien ſtartgefunden hat und der auch die 
Urſache geweſen ift, daß die Zeitungstelegramme 
über das Pariſer Attentat auf den Kaijer von 
Rußland viele Stunden zu ſpär in Berlin ein; 
getroffen find; dann der Wunſeh des Könige 
von Preußen — To wird weſtigſtens der „In⸗ 
dependance“ aus Paris berichtet — 48 Stun⸗ 
den in Cömpiegne mit den Czaren und Napo⸗ 
leon zu verweilen, um ungeſtorter und mit 
größerer Freiheit als Die „plauderu“ zu 
önnen. Der Kaiſer Napoleon wäre übrigens 
uuch gern dieſem Wunſche feines königlichen 
Gaſtes nachgekommen, wenn der Czar nicht 
Bedenken gehabt hätte, ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke don Parts zu entfernen. Die Gelegenheil 
zu einer ſolchen ungeſtörten Beſprechung dürfte 
ſich indeß wohl noch finden. wenn die Nachricht 
auf Wahrheit beruht, daß die heiden Monar⸗ 
chen, der Czar und der König Wilhehn, ihren 
Aufenthalt in Paris um mehre Tage über die 
anfänglich beſtimmte Zett hinaus auszudehnen 
beabſichtigen. — 

Die kaiſerlich ruſſiſche Reglerung it von 
ihrer anfänglichen Weigerung ſich dem von 
Frankreich, Italien, Belgien und der Schwei 
aufgenommenen Münzſyftem anzuſchließen, zu⸗ 
rückgekommen; wenigſtens hat ſte fo eben ihre 
Theilnahme an der von der Regierung Frank⸗ 
reichs auf den (7. Juni nach Paris ausge 
ſchriebenen internationalen Münzkonferenz er⸗ 
klärt, auf welcher bekanntlich die Frage eines 
einheitlichen Münzſoſtems für alle europäiſchen 
Staaten berathen werden ſoll. a 

Der Graf Potulicki hat ſich nicht er⸗ 
ſchoſſen. Der Selbſtmord einer ſeiner Guts⸗ 
pächter hat wahrſcheinlich zu dem Gerücht Ver, 
anlaſſung gegeben. 

Die Regierung hat durch die beabſichtigte 
Hinzuziehung von Vertrauens Männer aus 
Hannover zur Regelung der dortigen Verwal⸗ 
tungseinrichtungen einen lebhaft dringenden 
Wunſch der dortigen Bevölkerung befriedigt. 
Es kommt jetzt noch darauf an, wen ſie Dinge 
ziehen wird. Der Adel hat ſich als wenig qug⸗ 
liftzirt zur Mithülje an Inſtitutionen erwieſen, 
deren einziger Zweck it, Hannover ganz mit 
Preußen zu verſchmelzen. Selne beiten Freunde 
fand und findet Preußen uberall in den annec⸗ 
tirter Staaten nur in dem bürgerlichen Ele 
nente, in der liberalen Mittelklaſſe, die nie 
aufgehört hat, Preußens Saptematie über 
Deutſchland zu fordern, als die kleinen deuk⸗ 
ſchen Fürſten, die jetzt depoſſedirt find, dieſe 
Forderungen mit Verfolgung und Nintsenr⸗ 
ſetzung beantwerteten. Wei 

Luxemburg. Alles iſt mit der Rüſtung 
zum Abmarsch Bilchäftigt, Die keiten bad 
ſeit acht Tagen ſchon au den Geſchügen 


arbeitet mit 15 Pferden tagtäglich an der Au: 
ſammenſtellung derſelben. Man ſchätzt die Zeit, 
welche ſie zur Fortſchaffung ſämmtlicher Mate⸗ 
rialien gebrauchen wird, auf wenigſtens 2 bis 
3 Monate. Es wird kein bewegliches Stuck 
hier gelaſſen. Es Find eine Maſſe alte Kand⸗ 
nen hier, die aus franzöſiſchen, aus deutſchen 
Reichs⸗ und deutſchen Bundeszeiten herſtammen 
und wovon manches Stück in einen Raritäten⸗ 
kabinet figuriren konnte. Das alles wird mit: 
genommen. 
nen abhalten müſſen, um ſich ſchon hier we⸗ 
nigſtens einen Theil von dem aufgehauften 
Gerumpel vom Halle zu ſchaffen. 


Frankreich. 


Paris „Liberté“ verſichert, der Czar habe 
ſich dahin verwandt, daß Bereczowski die To: 
desſtrafe nicht erleiden ſolle. 


Rußland. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Kür den verſtorbenen 
Landtags⸗Abgeordueten Bode iſt eine Erſatz⸗ 
wahl angeordnel, welcher Ergänzungswahlen 
für die ausgeſchiedenen Wahlmänner Dagobert 
Borchert, Max Voigtel, Thaddäus Wi⸗ 
tuski und Richard Bode vorangehen muſſen. 
Laut Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats 
v. (1. d. M. werden neue Urwahlerliſten für 
den 1. 3. und 4. Wahlbezirk aufgeſtellt und 
erte Urwähler in dieſen Wahlbezirken, 
wide auf Grund der Verordnung vom 30. 
Mai 1849 ihr Stimmrecht auszuüben wün⸗ 
ſchen, aufgefordert, binnen 3 Tagen die Grund⸗ 
lagen der für ſie anzuſtellenden Steuerberech⸗ 
nung dem Magiſtrat an die Hand zu geben. 
Anterlaſſen ſie dies, jo werden fie ohne weitere 
Prufung der 3. Motheilung zugezählt. 

— Wie wir horen, trifft der Muſikdirektor 

Prahl aus Bromberg morgen hier ein, um 
die Einrichtungen im Loewinſohn'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment, woſelbſt derſelbe ein Concert zu geben be 
Abſichtigt, in Augenſchein zu nehmen. Näheren 
Bericht behalten wir uns vor. 
5 — Ueber die von uns bereits erwähnte 
Herahſetzung des Tarifs für die interne preu⸗ 
ßiſche telegraphiſche Correſpondenz erfahren wir 
weiter, daß bieſelbe vom 1. Juli d. J. an 
au) für den öffentlichen Eiſenbahn⸗Telegra⸗ 
phen⸗Verkehr der Staats⸗Eiſenbahnen und der 
unter Staatsverwallung ſtehenden Privat-Eiſen⸗ 
bahnen in Kraſt tritt. Bei der aaderweitigen 
Feſtitellu g der Zonen wird zwar die Mini⸗ 
mal⸗Enifernung von 10 Meilen fur die t. 
gone und von 45 Meilen für die 2. Zone 
leihehalten werden, doch ſollen an Stelle der 
besherigen, nach Luftlinien berechneten Zonen, 
Bonen⸗Verzeichaiſſe auf Grund vpn Tar⸗Qua⸗ 
Daten angelegt werden, welche dadurch zu ge⸗ 
Aanen ſind, daß jeder Grad eines Meridians 
in fünf, jeder Grad eines Parallelkreiſes in 
drei gleiche Theile zerlegt und durch die Theil⸗ 
punkte Mö ridiane, reſp. Parallelkreiſe gezogen 
werden, Ja daß bie durchſchnittliche Seitenlänge 
120.3 Quadrats 3 Meilen b trägt. 

— Ueber die Herabſetzung des Brief⸗ 
Porto Talis brinzt die „B B. Z.“ folgenden 
ſaßßge näßen Actikel: „Der von der Negierung 
dees lezten La rtag vorgelegte G ſetz-Eutwurf, 
betreffend die Ermäßigung des Blief⸗Portos, 


Indeſſen wird man auch Auktio- 


wurde bekauntlich abgelehnt, da die proponir⸗ 


ten Ermäßigungen nicht genügend erſchienen. 
Neuerdings verlautete nun, die Regierung 
wolle in der nächten Seſſion den Geſetz⸗Ent; 
wurf in veränderter Faſſung nochmals ein⸗ 
bringen, doch ſcheinen die darüber bisher mit 
heilten Details nicht ganz genau geweſen zu 
* Wir hören nun gegenwartig als richtig 
verſicheru, daß nach den neueſten Intentionen 
der Regierung die Scala des Porto's für den 
internen Verkehr ſolgende ſein würde: Bei 
einer Entfernung bis 5 Meilen ½ Sgr., bis 
30 Meilen 1 Sgr. und über 30 Meilen 2 
Sgr. Jedenfalls iſt dabei für den gedachten 
Verkehr auch das Strafpocto im Nichtfranei⸗ 
rungsſalle bei Entfernungen über 5 Merlen, 
welches der abgelehnte Geſetz-Entwurfs einzu⸗ 
führen beabithtigte, beibehalten. Der neue 
Entwurf bietet alſo gegen den früheren die 
eine Conceſſion, daß Briefe von 20 bis 30 
Meilen noch fur 1 Sgr. befördert werden, und 
erſt bei 50 Meilen, ſtatt bei 20, der 2⸗Sgr.⸗ 
Satz eintritt. Dagegen bleibt der größte Uebel— 
ſtand des alten Entwurfs beſtehen, daß mit 
den Strafporto fur unfraucirt auf 35 — 10 
Meilen Entfernung abgeſandte Briefe eine Gr: 
höhung des Tarifs gegen den jetzt geltenden 
eintritt. Dieſe Erhöhung aber war es, welche 
früher den Geſetz⸗Entwurf hauptſächlich zu Fall 
brachte, und ſo lange ſie beſtehen bleibt, möch⸗ 
ten wir kaum auf die Zuſtimmung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes rechnen. Nun wird zwar auch 
jetzt noch hervorgehoben: „Bi der Feſtſetzung 
neuer Portoſätze iſt ſtets darauf Nückſicht ge 
nommen worden, daß die Poſtver waltung da 
durch nicht gezwungen wird, Zuſſhüſſe vom 
Staate zu ihrer Unterhaltung zu fordern, ein 
Ziel, welches auch, bei weiterer Herabſezung 
der, Poſtgebͤhren, alsdann zu erreichen iſt, 
wenn nicht in rapider Weiſe vorgegangen wird, 
wie es eifrige Publiciſten und Abgeordneten 
vielfach verlangt haben. Mit allmäligen Her⸗ 
abjegungen wird man bis zu den Wunſchen 
Tiefer gelangen, ohne dem Staate beſondere 
Laſten aufzulegen.“ Es bleibt nichtsdeſtoweni⸗ 
ger nach wie vor der Poſtverwaltung einzig 
und allein die Verantwortung, wenn das Ge⸗ 
ſetz auch diesmal nicht zu Stande kommen 
ſollte, denn dieſelbe hat entſchieden mehr Ge: 
wicht auf das Votum der Landesvertretung, 
als auf ihre von Alters her gewohnten Rück. 
ſichten zu legen. Erkkart die Landesvertretung, 
die Mandatarin der Steuerzahler, daß Letztere 
keinen Werth darauf legen, die Poſtverwaltung 
Einnahme⸗Ueberſchuſſe erzielen zu ſehen, daß 
es ihnen vielmehr nur darauf aukonlent, billiges 
Porto zu zahlen, ſo hat die Poſtverwaltung ſich 
einfach darnach zu richten, und iſt daun aller 
Verantwortung ledig, wenn die Einnahme 
Ausfälle anderweitig durch die Steueczahler zu 
decken ſind.“ 

— Durch die Regimenter iſt den Regie⸗ 
rungen jetzt die Benachrichtigung zugegangen, 
wie das Kriegsminiſterium verfügt bat, dal 
die Entlaſſung zur Reſerve und ſocit auch die 
Beurlaubung zur Disposition nach vollendeter 
zweijähriger Dienſtzeit im Juli erfolgen ſoll 
Demnach ſollen die Landrathsämter etwaige 
Reklamationen von ſolchen Leuten, wolche eile 
jährige Dienſtzeit abſolbert haben und alſo 
beurlaubt werden köanten, einſenden, dazmnit 
von den Regimentern die Ealſcheidung getroſſe⸗ 
werden könne. Beſonders ſollen auf Grund 
obrigkeilich beglaubigter Reklamationen Sol: 
daten beruückſichtigt werden, deren Aaweſenheit 
zu Hanje erforderlich it, um den nöthigen 
Unterhalt für die Familie mit erwerben zu 
helfen. — Die Erſparniſſe, welche der Militärs 
Verwaltung für das Jahr 1867 durch dieſe an⸗ 
befohlene frühere Entlaſſung der Reſerven, daenh 
den Ausfall der Landwehr Uebungen und die 
Beſchränkung der Truppen Uebungen ꝛc. erwach⸗ 


Erlangung eines Gewerbeſcheins erbeten wer⸗ 
den, find nach einem Miniſterkal⸗Beſcheide ſtem⸗ 
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— 8 l des Geſetzes vom 21. Mai 1860 
ſchreibt vor, daß bei Cautionsbeſtellungen nur 
inländiſche Staatspapiere angenommen werden 
dürfen. Als ſolche Papiere ſind nunmehr bei 
Cautionsbeſtellungen auch die Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen der neuerworbenen Länder anzu⸗ 
ſehen. . 

— [Aus dem Kreiſe.] Wenn in den 
benachbarten Kreiſen daruber Klage geführt 
wird, daß die Saaten ſchlecht ſtehen und nur 
eine kärgliche Ernte verſprechen, jo muſſen wir 
geſtehen, daß bei uns in Kujawien die Win⸗ 
terſaaten im üppigſten Flor ſind. Der Noggen 
fangt ſchon an zu blühen, der Weizen iſt in 
ſeiner deſten Vegetalion und bleiben die Felder 
von Schaden unverſehrt, dann haben wir ge: 
wiß eine geſegnete Ernte zu erwarten. Die 
Sommerung iſt freilich in dieſem Jahre wegen 
der anhaltenden Naſſe und Kälte ſehr zuruck, 
aber bleibt nur die Witterung günſtig, dann 
wird auch dieſe keine ſchlechte Neſultate zur 
Folge haben. — Der Geſuandheitszaſtand in 
unſerer Gegend iſt nicht der beſte. Katharrha⸗ 
liſcher Huſten, Typhus und Pocken ſind die 
Beſchwerden, die Viele tragen muſſen und es 
ſind Erwachſene und Kinder dieſen Krankheiten 
erlegen. — Die Diebſtähle nehnten überhand. 
Vor etlichen Tagen „wurde dem Chauſſeegeld⸗ 
Erheber und dem Keugpächter zu Montwy, dem 
Erſteren eine Kuh und dem Anderen ſämmtli⸗ 
ches Federvieh geſtohlen, ohne die Thaler er⸗ 
mittelt zu haben. N 7 5 

Bromberg. Den 7. Juni Nachmittags 
5% Ur, ſtarb hierfelbſt ganz plöglüch der Kreis; 
gerichze Rath Anton Ruhe. Schon ſeit meh 
reren Jahren leidend, machte geſtern ein Lun⸗ 
genſchlag ſeinem Leben ein ſchnelles und ſchmerz⸗ 


loſes Ende. Der i.! noch kräfeigemm Mannes⸗ 
alter Dahingeſchiedene hinterläße außer den 


trauernden Seinen eine große Anzahl von 
Freunden und Bekaniten, die iha um der Ei: 
geuſchaften ſeines Herzens und Geiſtes willen 
liebten und achteten. Die Wirkfamkeit Ruhe's 
beſchränkte fin nicht auf feine amtliche Thatig⸗ 
keit: von leuhaftem und hochgebildetem Geiſte, 
nahn er einen regen Aatheil an dem literari⸗ 
ſchen und Kunſtleben der Völler und feine 
Jol ſtſchöpferiſche Begabung geſtattete es ihm, 
ſelbſt auf dem Gebiete der Literalur, in Ro⸗ 
vollen und Romanen, mit Erfolg aufzutreten. 
Mit ihm geht ein edles und rriches Leben zu 
Grabe. Uns alle aber tröſtet es, daß an ſeiner 
frühen Gruft ein zahlreicher Kranz theilneh⸗ 
mender und traucender Freunde ſteht, die ſeine 
vortrefflichen Eieuſchaften durch zin dauerndes 
Andenken ehren. (Dieſe Nachricht hat auch hier 
viel Theilnahme und Bedauern erregt, da der 
Verſtorbene durch feine faft eilfjährige Amts⸗ 
hätigkeit aun hieſigen Orte von vielen Bewoh⸗ 
nern unſerer Stadt gekannt und als ein geiſt⸗ 
voller und hochſt leutſeliger Mann geſchätzt 
warde, ebenſo wie fein ihm vorangegener Freund, 
er Regierungscalh Fernow Red.) 

Aas Shrimm berichtet die „Poſ. Ztg.“: 
Der Superior der hieſigen Jeſuiten hat kurz⸗ 
lich eine Randreiſe gemacht, um bei der latho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit in eigener Perſon zum Zweck 
der Erweiterung der hieſigen Jeſuiten-Anſtalt 
Gelder einzuſammeln. 


u? 
— 


Feuilleton. 


Des Rerrn Lientenants Canarien 
vogel und sein Bedienter Johann. 


Ein Lieutenant war im Veſttze eines Ca⸗ 
narienvogels, der ſchön fang, dafür wurde er 
auch mit beſonderer Liebe und Sorgfalt vam 


Herrn Lientenqit gepflegt. 


ſen, belaufen fih aanahrend auf 0 %%% Thl. 


aft 


— Polizeiliche Jührungs⸗Acteſte, die zur 


Der Vogel war der Liebling ſeines Herrn. 
Natürleh harte der Herr Lieutenant auch einen 


Burſchen, Johann genaunt, der auch gern ſchon 
gefungen hätte, wenn er ein Vogel geweſen 
wäre; trotzdem nahm Johann nächſt dem Ca⸗ 
narienvogel die erſte Stelle im Herzen des 
Herrn Lientenants ein, bekam zwar oft Prügel, 
denn der Johann war gar zu oft „ungeſchickt 
oder eſelhaſt dumm.“ 

„Johann,“ ſagte an einem Dienſtag Mit⸗ 
tag der Herr Lieutenant, „Johann, ich geh' auf 
Urlaub zu den Alten z' Haus in Böhmen, daß 
Du mir das Vogerl gut haltſt. Giebſt ihm 
jeden Tag a Waſſer und a Futter, ſonſt giebts 
Watſchen!“ 


„Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ ſagte der 


Johaun. 

Nachdem der Herr Lieutenant abgereiſt und 
Johann mehr freie Zeit halte wie ehedem, be⸗ 
kam das Vogerl ſchlechte Tage. Statt Futter 
zu Faufen, kaufte Johann für's Geld Schnaps, 
ber freilich ihm und nicht dem Vogel, dem er 
Commißbrod gab, zu gute kam. An einem 
ſchönen Morgen war der Vogel ſanft am Com: 
mißbrod eingeſchlafen geblieben, das heißt: er 
hatte fein letztes Lied geſungen, er war todt. 
Johann aber glaubte das Vogerl ſchlafe, weil 
ſein Herr fort ſei und es brauche ſich jetzt auch 


gar nicht anzuſtrengen. Wie groß war Jo—⸗ 
hanne Schrecken, als er ſich überzeugte, daß 
der Vogel gar nicht mehr zu wecken war. Jo⸗ 


hann war deghals untroſtlich von wegen der 
in Erwartung ſtehenden Prügel. 

Er ſuchte ein anderes Vogerl zu kaufen, 
aber nirgends nahm er eines wahr, das dem 
des Herru ähnlich war, denn die Bürger im 
Städkcheu hatten wohl Huhner, Spanferkel, 
Gauſe und Tauben, aber keine Canarienvogel. 
Johann wußte wohl was ein Vogel war; aber 
daß der verstorbene Vogel ein Ganerienvogel 
war, 
ati gebli. 
ben: gelb. 

An einem Markttage promenlrte Johann 
wieder iheilgahmslos durch die bunte Menge 
der Käufer und Kauſerimnen und da ſah er, 
zu ſeiner grüßten Freude, gelbe Boge l, wenig⸗ 
tens ein Dutzend d zukammen, die luſtig hin und 
her wuſelten zu einem großen ſchwarzen Vogel, 
der es ſogar duldete, daß die een unter 
feinen Flügeln Verſtekeus ſpielte 

„Bauer, was koſt't ſo a V gel?“ fragte 
Johann den Wohlbe bleib De, Berfäufer. ‚lieh: 
men's Sie's alle z zam. nen für oanen Gulde 1 
Doch Solches wolte Jobann nicht, er wählte 
ma ſachtundig ger Miene einen Vogel, der dem 
verſtorbenen am ähnlichſten war und ging Da- 
mit ſelig nach Hauſe. Und luftig lief das 
kleine Ving im Stel, hin und her, fraß ſogar 
Commißbrod, ohne daran zu ve errecke n, warde 
immer ſtattlicher und größer, var uberhaupt 
beſſer d'ran, als das vorige Vogerl, denn der 
Johaun wartete und pflegie es ſorgfältig, init 
der Hingabe eines Vaters. Nur 
ſang des neuen Vogels von dem des alten et⸗ 
was vorſchteven, jedoch für das muſikaliſche Ge⸗ 
hör Johanns taum bemerkbar. 

Die Makunft des Herrn Lieutenants berief 
endlich oha; n ar Die Etſenbahg, um den Kof⸗ 
fer und Nachtſack deſſelben in Empfang zu ney⸗ 
men und hinter ihm drein in die Wohnung zu 
ſchleppen eh ut, * ſagte der Herr Licut. 
BEL, 75 Nahe: im, was macht mein Vogerls“ — 

„Gul, Eier Gnaden der Herr Lieutenant,“ 
antwor ie Johann, woll'n S' nur g falligſt im 
tebenzimmer ſübt“ nachschauen“ — Der Herr 
a it warf ſeinen Mantel am und enle⸗ 

digte ſch mit Jotauns Hilfe feiner Stiefel. 
n ging er ils Nebenzimmer und blich da 
“ angewurzelt vor dem Vogelbauer ſtehen. 


e hinter ihm, Feb: e und auf den 
ehen ſte hend, ſa gte: „Gelt, Euer Gnaden, wie 
ſchon groß iſt ds Bozerl geworden und ſcbau'n's 
nur wie ſchön's pfeift!“ Und wirklich machte 
er Vogel: „Wik, was, wak!“ 

Vohaan ns eine Leila ate Belohnung 


ben, war die Farbe deſſei⸗ 


ußte er er das einzige was in ſeiner 


war der Ge⸗ 


durch Vermittelung der Reitpeitſche des Herrn 

Lieutenants. — Einige Tage ſpater ſtand ber 
ſagter Vogel gefüllt und braun gebraten auf 
der Tafel des Herrn Lieutenants. 
Thränen in den Augen verzehrte Johann die 
duftenden Reſte des Vogels „En ſchönes Vo⸗ 
gerl war's,“ ſagte Johann vor ſich hin, „ſchön 
g'pfiffen hat es, aber gebraten iſt es doch 
verlesen . 


Anzeigen. \ 
Wr Dominium Koscielec w Po» 
A wiecie In Wroctawskim ma na 


sprzeuaz 200 mörg lak, bolgäenygh między 


Popowicanıi a gruntami nalezacemı- do misst 


Inowroclawia. Laki te su podzielone"na 47 
parrelli i sprzedawane bed po kölei prze: 
publiezug licytacya W daiu 190 Lipca r. b. 
2a gotowg zaraz zaplate. Warunki lie ylacyi 
kazdy majgey! che6, kupna mode przejrzec w 
kance'aryı ohroney Prawa lang Janisch, u 
Pana Budzinskiego w Inowrochwin, 1 
na Huhach Popowickich w micszkanin gospo, 
darza Hanasz. 


Mein in der Breitenſtraße belegenes 
Grundſtück, in welchem ſeit vielen Jahren 
ein Marufacturwaaren Geſch aft mit 
gutem Erſolge Ke werden iſt, ferner: 
Model, ein cut erhaltenes Cle vier und 
ſämmtliches or sinnehtethom beabſichtige ich 
umzugshalber zu verkaufen. 


Abr. Hirschberg. “1 


Meinen in Pakosé gelegenen 


Krug zrundſtück 
beabſichtige ich bei Anzahlung 2— 3000 % zu 


verkaufen oder auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. * 
Moritz Hendelsohn. 
Auf de r A. H. Cohn'ſchen Ziegelei ſte⸗ 


hen 3 9 Ziegel zum. Verkauf. 


renn 

Geinudheit und Len und Re: 
it de: 
eusverlängerung ca 

Jeines I-den, aber dir Wenigſten wiſſen, was dazu dient! 
Ich ſelbſt habe ſaſt 10 Jahre lang un KT efrän. 

gkeit und einen oder auch mehrer Pufieuten gab es in 

leer Familie ſtets, bis ich endlich das treffliche Büch 
lein des Ir. Werner, „Wenweiſer für alle Kranke“ 
kennen lernte und feine Rothſchlage befolgie. Seit die 

If Zelt bin ich und meine ganze Fami e geſund, 

0 ſogar wah end der furchtbaren Cholera ſenche, die au 
verte au kd neben una hinwegraffte, ſind wir aller 
krankheit verſchont gebheben. Ich erachte es daher — 
erüſt Pflicht, oe Kranke und körperlich Schwache auf 
id gemume Buch unt dem Bemerken auſmierkſam zu 

1 chen, daß ec in jeder Vuchbandlung für den geringen 

3 Preie van 6 Sgr. zu hoben iſt 

Leopold Domar, Juſpektor 
in L a 


Im Verlage des Unterzeichneten eier 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Gereimte Geuusregeln der fran— 
zöſiſchen Subſtantive. 


Bam 
u ren J. Sch&fer 


1 5 
Prei 


5 Sgr. 
Verlag von U. Yı ugel in Inowraclaw. 


Alle Eike deutſcher und polniſcher 
Kalender, ſowe auch Schul⸗ und Ge⸗ 
ſuingbucher und Schiedsmauns⸗Proto⸗ 


kollbucher empfiehlt 
I. Fhrenwerth. 


rival-Entbindungs⸗ Haus 


conceſſionirt mit 8 der Discretior. 
Berlin, Gr. atterhz⸗ X, es Eee 


* wi 


Fran 


Gran 


Und mit 


Eine neue Sendung 
B o el bier 
empfing und empfiehlt 
F. Krzewinski. 


+ 


Bairiſch Lagerbier, 
vom Eis, empfing und empfiehlt 
F. Krzewinski. 
In der Buchhandlung von Hermann Enge 
in Inowraclaw ift vorrathin : 
| Die Zucht, Pflege und Wartung 
der jungen 


Kochinchina- und Brahma putra-Hühner 
und der damit verwandten Arten. A. 10 N 


Leichtfaßliche 
polniſch⸗deutſche Geſpräche 


nebſt den fur's gewöhnliche Leben nothwendig⸗ 
ſten Vokabeln. 2 6 Sgr. a 5 


5 teh N — 
Gurriculum Vitae Matyjesza. .. 5 
Cena 7½ Sgr.. 
Vierte verbesserte Auflage. 
Soeben ersehien und ist bei Hermann 


Engel in Iuowraclaw zu haben: 


CONCORDIA, 


Andholanie elassischer Volkslieder 
fur 
Pianoforte und Ge sang. 
1 — 12 Lieferung. Eleg. broch. à 5 Ser 
Diese Sauinnang hilft einem ligt geln 
ten Bedürfniss ab, indem sie alle 1 ülte- 
ren und neueren) Ursprun s, welche bis jetzt 


zerstreut waren, mit Text. Melodie. und 
Harmonie vereinigt. bieten wird, Die beiden 
letzteren sind so innig verweht, dass sie be- 


quem am Pianoforte 1 eführt 
‚nen und auch ohne Gesang als „Lieder ohne 
Worten vieles Vergnügen bereiten. Enthält 
über UNO der sch. sten und beliebtesten Lie- 
der und Melodieen, un 

Leipzig. 1867. Ng e 


Moritz ‚Schafen. ; 


werden kön- 


Ein junger Mann rechtlicher Elter! 
t, 
außerhalb, der deutſchen and polnischen e Se 


machtig, kann in mein Colo iabigare 
n-Ge⸗ 
ſchäft ſofort als Lehrling eintreten. ur 


G. A. Ielte, 
In dee 


Ein Knabe 


ordentl ber Eltern, kann Sofort als; Lehrling 


in nein Wianufactur- W. veren c; Schaft ein⸗ 
treten. ons Levin, 

Sirzelno. 

L — — 


Ein Laden, in der A erhteſten Gegend 
mit Woh a Ar zu vermieihen. Wo? ſagt 
die Cxpeo. d. 

gr i anefna: erhalt dende wöblirte Jim 

mer und ein einzelnes wobtrt es Aim. 
mer jind vont 1. Juli ab zu vermethen bei 
Marie Bernin. 


Zwei möblirte Zimmer. 
ſind zu vermiethen bei gu Mer 


Ale tander Sermanz 


9 * 
21. 


Ein am Markte galepeper “ 


Wohnung, ift von 1. ©, vaden nebſt 
miethen bei Velober ab, zu ver⸗ 


Louis Sandler. 


Betnttutmaebung- 
In Folge gerichtlichen Auftrages werde iich — 
Fanre am 14. Juni er. Vormittags 11 Uhr — 
in Strzelno vor dem Laskowski'ſchen Gaſthofe 250 Stück Brackſchafe gegen ſofortige 
Zahlung meiſtbietend verkaufen. pe 
Inowraclaw, den 6. Juni 1867. g 
i Minarski, 
Sekretair, als Auktions⸗Kommiſſarius. 


— Große Anktion. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchafts und Ueberſiedelung des Herrn Kaufmann 
Iguae Izbieki nach Bromberg werde ich im Haufe des Fern Gottlieb Ras p 


uuf dem Markte, f N 
Montag, den 17. d. Mts. N 
und an jedem Wochenmarkttage von 10 Uhr Vormittags ab ſämmtliche Zigarren: und 
Tabacksbeſtände, Ladenrepoſitorium ete. gegen gleich baare Zahlung öfſenrlich vers 
auktioniren. 5 
Inowraclaw, den 13. Juni 1867. 


* 


A. Kıyszewski, 


Kurtiong’Nommifertus. 


| 
| 


Die Deutſche ypothekenbank in Meiningen 
fährt fort, kündbare und unkündbare Tarlehne auf ſtädtiſche Grundſtücke und ländliche Beſit⸗ 
zungen ſowohl in Paar als auch in Pfandbriefen zu gewähren. 

Nähere Auskunft ertheilen auf nur perſönliche Anfragen 


‘Gebr. Hirschfeld, 

in Bromberg, alte Pfurrſtraße No 127 
Feertige Wollſäcke und ſchwere Gotowe wantuchy i ciezki plotuo 
Walſäct einen, beſter Qualitä, empfiehlt na wantuchy, najlepszego gatunku, poleca 
zu ſehr 


billigen Preiſen po naſtauszych cenach 


in Inowraclaw. J. Gottschalks Wwe. W Inowraclawiu 


Fertige Rappspläne Gotawe plany do rzepiku 
ſowie „ Jakotek 
Getreideſäcke miechy do zbota 
in allen Größen empfiehlt aufs billigſte röine) wielkosci poleca jek najtaniej 


in Inowraclaw. J 0 Gottschalk's WWwe w ne 
Direkte Schiffsgelegenheit 
. für Auswanderer 
von Bremen nach Nordamerika. u 


en 


* wanderer können zu den billigsten Paſſagepreiſen mit Dampf: und ſchönen 
ſchtellſegelnben ak WER Segelſchiffen monatlich mehrere Male prompte Beför⸗ 
derung 157 lle wpork, Baltimore, Ueworleans, Galveſton in Cexas und Quebrc in Canada 
erhalten. ; RR che Auskunft und 5 . 
Anfragen errheile unentgeltlich jede gewünſchte Auskunft und ſtehe jedem ſich an 
mich — Aluswunderer mit Rath zur Seite. Wegen Contractabſchlüſſen wolle man 


ſich an mich wenden. 
Hermann Engel, in howraclav. 


alleiniger für den Kreis Inowraclaw conceſſionirter Agent. 
Die Pafſagepreiſe für die Monate Juli und Auguſt find etwas gewichen. 


Beachtenswerth. 


Zu bedeutend herabgeletzten Preiſen verkaufe ich von heute ab, eine große Auswahl 
== Möbel-, Polster- & Spiegelwaaren 2 
| J. Lichtstern. 


D Tupelen Em 


| 
bie Rolle von 2½ Sgr. ab verkauft die Möbelhandlung von 


i J. Lichtstern. 


A Großes Lager von Hülenn. Mühen D 


in neueſter Fagon zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


J. Lichtstern 


1 Ein Sohn anſtändiger Eltern kann ſofort Syn ‚przyzwoitych rodzicöw ole natych- 
als Lehrling bei mir eintreten. miast jako uozen wstapic u. mnie, 
4. Zöllmer, Feilenhauer. „4, Zöllmer, pilnıkarz 
Wilhelmstr. 261. Wilhelinowsks Ulica No, 261. 


Pu 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts! 
[Gänzlicher Ausverkauf! 
in allen Manufakturartikeln bei 2 
Martin Michalski & Co. 


in Inowraclaw, Breite Str. 


„Wegen Aufgabe des Geſchüfls! 
Gänzlicher Ausverkauf 
zu billigen Preiſen bei 

1 Wilheim Neumann. 


Mit Bezug auf meine Aufforderung vom 
17. Mai d. J. mache ich bekannt, daß ich die 
Manual⸗Akten in mir übertragenen Rechtsan⸗ 
gelegenheiten beim Königl. Kreis- Gericht Ino⸗ 
wraclaw, ſoweit mir desfallſige Aufträge zuge: 
gangen ſind, meinen betreffenden Herren Kollegen 
übertragen, in den übrigen kurrenten Sachen 
dagegen dem Herrn Rechtsanwalt Fellmann 
Subſtimtion ertheilt, demſelben auch die Akten 
in den meiſten abgemachten Sachen übergeben 
habe, und daß er auf Verlangen jede gewünſchte 
Auskunft aus den Akten ertheilen, ſowie auf 
Wunſch die Akten extradiren wird. 

Bromberg, den 11. Juni 1867. 

Janisch, 

Rechtsanwalt. 


Neue Matjes⸗Heringe 
vorzüglichſter Qualität, empfing und empfiehlt 
billigſt ö 

re W. Poplawski. 
Neue engliſche Matjes⸗Heringe 
jowie 
beſten Himbeorſaft empfehlen 
Mt. Weumann Söhne. 


Beſtellungen 
auf alle im Buchhandel erſcheinenden Modezek⸗ 
tungen, Journale und Zeitſchriften werden 
ſchon jetzt fur das II. Quartal entgegengenom⸗ 
men und liefert pünktlich und frei ins Haus 
Die Buchhandlung von 
Hermann Engel. 


Zwei gute Arbeitswagen 
ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


Handels bericht. 
Inowraclaw, den 12. Juni 
Man notirt für 
Weizen 125—128pf. bunt 85— 86 Tbl. 128— 180 
hellbum 86 —88 Thlr. feine ſchwere Sorten über Notiz. 
Roggen: geſunder 122 — 124 pf. 58 bis 60 Tel 
Erdſen: Futter. 48 2 Thl. Koch 55 Tha 
Gerſte: ge. 41— 43 Thl., 
Hafer 1 Tbl. 5 Sgr. pr. 1200 Pfd. 
Kartoſfelu 13 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg 12. Sum. 
Weizen, friſcher 12.4 —128pf. hol. 77-83 Sblr. 12 
— 130pf. boll. 90 — 92 Thlr. 
Roggen 122— 125pf. holl. 61—64 Thl., 
Hafer 35 40 Sgr. pro Scheffel 
Erbſen Futter 54— 56 Thl Kocherbſen 60 Thtr, 


Er.⸗Gerſte 43—45 Tbl. femſte Qual. 1—2 Tb. 5 
Sbiritus 20½ bez. 
— 2. — — nn — nn u 
Thorn. Kale des tuilid-poiniihen Arides Pol. 
niſch Papier 20% 36. Ruſſiſch Papier 20½ t. 
Klein. Louraut 20-25 pCt. Groß Centant . 1% rt. 
Berlin. 12, Zuui. 
Roggen flau, eo 62 bez. 
Juni 61 bez. Juli⸗Aug 55 ¼ Sept. Okt. 54 be 
Weizen umſatzlos 
Spiritus; oco 21 bez. Juni-Juli 20%, bez. Sept. On 
NR, dez. 1 
Rüböl: Jim Juli 111½ dez. Sept. Oct. 11%, bez 
Poſener neue 4 Pfandbriefe 89 bez. 
Amerikaniſche 6% Anleihe p. 1882. 78 ½ bey 
Ruſſiſche Banknoten 83 ¼ bez. 
Stcatsſchuldſcheme 84% bez⸗ 


Danzig, 12. Juni. 
Weizen Stimmung geſchäftslos Umſaßz 20 L. 


Drud und Verlag von Hermann Engel in Womteehrw- 


